
Buchbesp rechungen &E

eıl „VJocumenten‘‘ bringt zunächst päapstliche und dann spezlielle
bischöfliche Lrlasse uber die Missionsplflicht der Geistlichkeit un den PM  —
iın Nıederland mıiıt pra  ıschen Anweisungen &23  1U die Missıonspropaganda
(D a Es folgen noch (D 4-—128) die den Alerus interessjierenden
Bestimmungen uüber die päapstlıchen Missı]ionsvereine und als Anhang diıe en
Missionsförderern bewillıgten Ablässe un wichtige Adressen. Eıne ahnlıche
Zusammenstellung wurde auch für Deutschland praklısch sein.

Biıermann

Dr. phıil (‚apellanus, prechen SIe Lateinisch? Moderne Konversation
In lateinischer Sprache. ermehrt durchgesehene Auflage
4.—2 ausen esorgt Vo  — PFO} Dr Merten. onn Berlin
1939, Ferd Dümmlers Verlag, 1453 Geb 2,70

Das VoO Humor erIullte Büchlein kann den deutschen Missionaren für
cdie Praxıs Verkehr mıt ausländischen Priıestern, Lateinunterricht 1m
Missionsseminar empfohlen werden. Hier wird deutlich, daß und WIEe das
„tote“ Lateıin uch für Begriffe und Begebenheiten der neuestien Zeıt ver-
wendbar ist Die Zusammenstellung ein1ger philosophischer un juristischer
Sentenzen und klassıscher Verse hat besonderen er In der Neuauflage
erscheınt uch eın für den Missıonar TAauUC.  arer Abschniıtt uber Medizin1-

Bmsches: Beim Arzt, Kran?cenbett‚ eine Operation.

(‚6"ej.t;hard Rosenkranz, Die religiose Lage Japans der Gegenwart
(Schriftenreihe der Ostasienmission 11) S0

Gerhard Rosenkranz, Von Japan u 1117 ich uch erzählen. Verlag der
Ostasien-Mission, Berlin-Steglitz 1939 80

In der zweıten Schrift werden dıe Kınder ın japanısches en un In
die japanısche issıon eingeführ Die erste Schrift behandelt 1m wesent-
lichen das Prohlem des relıgıösen der nıchtreligı1ösen Schinto, das füur die
Japanmission iıne Lebensfrage ist. kommt dem chlusse, daß diıe
ojifizı.elle Erklärung, Schinto sel keine Religıon, „NIC AuUus der 9aC| 6e-
troffen, sondern Oln qußen die Sache herangetragen wurde‘”, die Ver-
bindung mıt den europäischen Volkern ZU Nutzen Japans aufnehmen
können. Die Erklärung werde deshalb ZWAaT In den Tempeln betont, ber der
ult werde WwWI1e früher uch neute weiter relig1ös gestaltet und ın en Schulen
werde ebenso offiziell der relig1öse Schintokult und Schintoglaube gelehr
und verlangt. Es ist gult, daß auch WITr Kathaolı  Ken der Erklärung der
Propaganda On 1936 die Schwierigkeit der Lage nıcht verkennen.

Biermann

Die deutsche evangelische Heidenmission. Jahrbuch 1939 der vereinigien
deutschen Missionskonferenzen, herausgegeben VOo  — Dr. alter
Freytag, Hamburg 1939, Verlag der Deutschen Evangelıschen
Missionshilfe. 104 1,00 Mk

Aus den Beiträgen des Jahrbuches se]len olgende hervorgehoben, die
weıtere Missionskreise iınteressieren durften Missionsdirektor Dr Harten-
stein, Die trinıtarısche Verkündıgung ın der Welt der Religionen 3—13;
Trof. Dr H Wendland, Schriftgebundenheit un Geistesle:tung ın der
urchristlichen 1SS10N 13—19; Lic. eyer, Die Bedeutung der akra-
mente für en Aufbau heidenchristlicher Gemeinden 20—28; Missions-
inspektor Kellerhals, Die missionarıische Lage ıIn AÄgypten 28—36; Lic.


